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1 Uhr Am Bundesrath Dr von Bötticher u A
Zur Verleſung gelangt zunächſt die Interpellation der

Abgg Auer und Gen
Welche Maßregeln haben die verbündeken Regierungen er

griffen oder denken ſie zu ergreifen um dem notoriſch vorhan
denen Nothſtande entgegenzuwirken der in Folge andauernder
Arbeitsloſigkeit ſowie den allgemein gedrückten Erwerbsverhält
niſſen in den weiteſten Volkskreifen herrſchte

Da ſich Staatsſekretär Dr von Bötticher zur ſofortigen
Beantwortung bereit erklärt erhält zur Begründung das Wort

Abg Liebknecht Soz Jch bedauere daß ein ſolcher
Gegenſtand vor ſo leerem Hauſe verhandelt wird Das zeigt
welches Jntereſſe er bei der Maſſe der Auserwählten findet
Ein Reklamebedürfniß haben wir bei Einbringung der
Interpellation nicht empfunden für die Reklame ſorgen
ſchon die Regierungen genügend Nothſtandsdebatten haben
wir ja auch genug gehabt nur war es der Nothſtand der
Reichen um den es ſich da handelte Ueberall wohin wir
ſehen begegnen wir dem anarchiſtiſchen Geſpenſte das von
den herrſchenden Klaſſen im Jntereſſe der Reaktion herauf
veſchworen wird um Grund zu Repreſſivmaßregeln gegen die
Sozialdemokratie zu befürworken Jn der ſächſiſchen erſten
Kammer hat man bereits offen ſtrengere Maßregeln gegen die
Sozialdemokratie befürwortet Es ſoll alſo der jetzige Noth
ſtand im Jntereſſe der Reagktion benutzt werden Diefe Sachlage
war der Grund für unſere Jnterpellation Zwiſchen Anarchismus
und Sozialdemokratie herrſcht ein unüberbrückbarer Gegenſatz
erſterer iſt nichts wie der Doppelgänger der heutigen Geſellſchaft
Ein Anarchismus cxiſtirt bei uns in Wirklichkeit überhaupt
nicht Gerade wenn die Sozialdemokratie am ſtärkften iſt kann
kein Anarchismus exiſtiren Darum haben wir hier auch keine
Attentate wie in Frankreich wo der Anarchismus künſtlich
großgezogen worden iſt Wenn in Berlin die Straße vom
Bürgerblut freigehalten worden iſt ſo hat man das nur der
Sozialdemokratie zu verdanken Widerſpruch

Der Nothſtand der vor einem zwei Jahren beſtand be
ſieht noch heute Daß dieſer Krankheitsſtoff noch nicht aus
geſchieden iſt das muß zu denken geben Die Maſſe der Arbeits
loſen hat ſich nicht vermindert hunderttauſende in Deutſchland ſind
ohne Arbeit nicht blos Saifonarbeiter ſondern Arbeiter die in
Folge der allgemeinen Wirthſchaftskriſe ohne Beſchäftigung
ſind Dieſe Kriſis erſtreckt ſich ja nicht blos auf Deutſchland
fondern unter ihr leidet die ganze Welt Jn England hat die
Regierung zugeſtanden daß ein Nothſtand beſteht und
ſich bereit erklärt Alles zu thun was ihm entgegenwirken
kann Das iſt aber auch die einzige Regierung die
etwas gethan hat Hier ſorgt man nicht einmal dafür daß
eine Statiſtik der Arbeitsloſen aufgenommen wird Wenn man
etwa ſagt das fei Sache nicht des Reichs ſondern der Einzel
ſtaaten ſo iſt das unrichtig Das Reich müßte das Muſter
aufſtellen für die Maßregeln wie man dem Nothſtande
zu Leibe gehen kann Wir verlangen wvatürlich nicht
daß die Regierung einem Zuſtande der nichts wie
die Folge der orgauiſchen Geſetzgebung ift über Nacht ein Ende
mache Aber es iſt nothwendig daß der Staat das thue wozu
er verpflichtet iſt Es iſt nothwendig Arbeitsgelegenheit zu
ſchaffen Sehe man ſich doch einmal an was durch menſchliche
Arbeit aus dem Grnunewald gemacht worden iſt Daſſelbe
könnte man z B in der Lüneburger Haide machen
Warum nimmt der Staat derartige Arbeiten nicht in die
Hand Da könnten wie ſeiner Zeit bei dem Zuvderſee in
Holland Hunderttaufende beſchäftigt werden wenn das Reich
dazu die Jnitiative ergriffe Eine weitere Maßregel zu der
das Reich den Anſtoß geben könnte wäre die Einführung
des Achtſtundentages für öffentliche Arbeiten Heut nimmt der
Staat den Arbeitſuchenden noch das bischen Arbeitsgelegenheit
Die Poſt z B nimmt ſtatt Arbeitsloſer Soldaten zur Abhilfe
die nun die Arbeiter um ihr Brot bringen Jch hoffe nicht
daß ſich der Staat auf den Standpunkt des Stadtbauraths Hobrecht
ſtellt der geſagt hat man dürfe den Nothſtand nicht eingeſtehen
ſonſt erwecke man Arbeitsſcheu und Begehrlichkeit Deſſen halte
ich Herrnv Bötticher nicht fähig Daß ein Nothſtand beſteht beweiſt
die Konkursſtatiſtik deren Zahlen im Steigen ſind Hat man
je hier im Reichstage bei dem Antrage auf Aenderung der
Konkursoerdnung geſagt daß o aller Geſchäfte latent bankerott
ſind Was iſt aus Chicago geworden Ein großer Krach
mit 200000 Arbeitsloſen Jn Amerika iſt die Kriſis
womöglich noch größer als bei uns Der Nothſtand herrſcht
in Frankreich und überall Wollen da etwa die Antiſemiten
mit ihrem fozialiſtiſchen Programm helfen Wenn ſie uns den
erſten Bauern zeigen den ſie reich gemacht haben und auf den
Tiſch des Haufes niederlegen Heiterkeit werden wir ſofort
Antiſemiten Sofort kann ja der Staat nicht helfen aber er ſoll
vorbereiten was erforderlich iſt Alle Strikes die wir in Europa
und Amerika gehabt haben find wie ich behaupte von den
Arbeitgebern verſchuldet und provozirt worden deren Syſtem
es iſt die Leute auf die Straße zu werfen und Hungers ſterben
zu laſſen Man ſpricht ſo viel von dem ſozialen Königthum
von dem roi des guenxx dem König der Bettler
das heißt der Armen Wir haben ja auch Botſchaften
genug gehört aber es fehlt uns bereits der Glaube Das
ſoziale Königthum hat feinen Canoſſagang gemacht in dem
Schloßhof von Neunkirchen König Stumm iſt Sieger ge
blieben Unruhe und Heiterkeit Der Staat hat die Pflicht
für augenblickliche Hilfe zu ſorgen und Hilfe auf die Dauer
vorzubereiten Wenn das das Reich nicht kann wozu haben wir dann
das Reich Jhre Furcht vor dem Anarchismus beruht auf
Jhrem ſchlechten Gewiſſen Bannen Sie das Geſpenſt des
Auarchismus aber benutzen Sie es nicht für Zwecke der Re
aktion in einer Weiſe die Jhnen vielleicht für die nächſte Zu
kunft nützen mag auf die Dauer aber verderblich werden muß
für Sie für Deutſchland für die ganze Welt Beifall bei den
Sozialdemokraten

Staatsſekretär von Bötticher Wir können Heilmittel
für Nothſtände nur auf Grund unſerer heutigen Staats und
Geſellſchaftsordnung fuchen und uns nicht auf Erxperimente
einlaſſen deren Erfolg zweifelhaft iſt Wir beſchäſtigen uns
Heute mit derſelben Jnterpellation wie vor einigen Jahren
nd Vorredner hat nichts Neues beigebracht Daß ein
v küſtond innerhalb der Grenzen des deutſchen Reichs

unker der arbeitenden Klaſſe an verſchiedenen Orten beſteht das
zu leignen fällt mir nicht ein ebenſowenig wie ich das im
vorigen Jahre geleugnet habe Jch gebe zu daß der an einigen
Orten beſtehende Nothſtand Einzelne hart drückt aber
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meines Erachtens kann allein Gegenſtand der Erwägung
werden auf welchem Wege das Reich die Mittel be
ſchaffen kann dieſer Noth abzuhelſen und in der Beziehung
hat mich der Vorredner im Stich gelaſſen Jn Vorausſehung
dieſer Jnterpellation habe ich mich bemüht ein möglichſt klares
Bild darüber zu verſchaffen wie es mit dem Nothſtand ausſieht
und mich an die Jnduſtrie mit dem Erſuchen gewandt mir die
Lage des Arbeitsmarktes die Lebenshaltung der Arbeiter
die Lohnfätze mitzutheilen Dann war mir von
vornherein klar daß die Verhältniſſe auf dieſem Ge
biete außerordentlich verſchieden ſind Der induſtrielle
Nothſtand zeigt ſich zumeiſt in den großen Städten und trifft
nicht nur den Arbeiter fondern auch den Arbeitgeber
Ungünſtig liegen aber nur in einzelnen Diſtrikten
die Verhältniſſe im Branugewerbe Ziegeleien Eifeninduſtrie
Erzbergbau Spiegelglasinduſtrie Jn günſtiger Lage dagegen
befinden ſich die Zuckerinduſtrie ein großer Theil der
chemiſchen Jnduſtrie der Schuhwaaren Jnduſtrie die
Brennereien der Kohlenbergbau und die Texrtilinduſtrie
Sehr anznerkennen iſt daß die Arbeitgeber felbſt unter
großen perſönlichen Opfern bereit geweſen ſind Lohnherab
ſetzungen und Arbeiterentlaſſungen zu vermeiden Es iſt ganz
falſch wenn Herr Liebknecht ſagt es mache den Arbeitgebern
Frende die Arbeiter auf die Straße zu werfen So etwas
in die Welt zu ſchleudern iſt nicht gut Jch gebe zu daß die
Nachfrage nach Arbeit eine erhebliche iſt Aber es giebt
auch Diſtrikte wo die Nachfrage nach Arbeitern größer iſt als
das Angebot Das war der Fall in dem landwirthſchaftlichen
Gewerbe in den preußiſchen Oſtprovinzen Heiterkeit bei
den Sozialdemokraten nicht blos dort fondern auch
in der Pfalz Ober Unter und Mittelpreußen im
Königreich Sachſen u ſ ferner in der Textil
induſtrie in Hannover und Weſtfalen in der Cementinduſtrie
in Schleſien im Handwerk in der Oberpfalz Württemberg
Schwaben und Lothringen Die Löhne haben durchaus nicht
eine weichende ſondern eine ſteigende Richtung Das beweiſen
die Begräbnißgelder auf Grund der berufs genoſſenſchaftlichen
Statiſtik 1886 ergab dieſe Statiſtik ein durchſchnittliches Be
gräbnißgeld von 48,80 Mk 1892 57,86 Mk das bedeutet
einen durchſchnittlichen Minimallohn 1886 von 732 Mk 1892
von 867,90 Mk oder prozentual von 18,5 Proz im Durchſchnitt
von 9,7 Proz Nun aber iſt zu bemerken daß in Bezug
auf das Wechſeln der Arbeitsſtätte das Fluktuiren der
Arbeiterbevölkerung von Agitatoren eingewirkt worden iſt
Widerſpruch bei den Sozialdemokraten Jch rede nicht

von ſozialdemokratiſchen Agitatoren Abg Bebel ruft Bund
der Landwirthe Dieſes Wechſeln der Arbeitsſtätte wird in
Szene geſetzt um einen beſtimmten Minimallohn zu erreichen
und das befördert auch die Arbeitsloſtgkeit Was die Arbeits
loſigkeits Statiſtik betrifft ſo würde eine ſolche wenig Werth
haben weil die Verhältniſſe fortwährend wechfeln Dann aber
fehlt es auch an einer Begriffsbeſtimmung der Arbeitsloſigkeit
Denn es fragt ſich iſt nur der arbeitslos der arbeiten will
aber keine Arbeit findet ſondern auch der der überhaupt
nicht arbeiten will Wie bereits oben ausgeführt hat die Lebens
haltung der Arbeiter durchweg eine Beſſerung erfahren Von
Steuerrückſtänden iſt jetzt weniger die Rede als früher ebenſo
von Anträgen auf Stenererlaſſen auch von einer vermehrten
Jnanſpruchnahme der Armenunterſtützung wiſſen meine Berichte
nichts die Leihhausverwaltung hat 1892 einen verminderten
Gefchäftsumfang aufzuweiſen in Berlin ſind etwa 250 000 Mk
Leihgelder weniger ausgezahlt worden und die Zahl der Pfänder
hat ſich vermindert Auch die Sparkaſſen habe ich hier in s
Gefecht zu führen Jm vorigen Jahre wieſen die Sozialdemo
kraten darauf hin daß ſich die Spareinlagen vermindert hätten
Jch kann jetzt mit Freuden hervorheben daß ſich im vorigen
Jahre wenn auch nicht überall ſo doch an vielen Orten die
Spareinlagen vermehrt haben Der Nothſtand wird auch oft
übertrieben So haben ſich in Hambura 1892 für Wegearbeiten
Straßenreinigung und Baggerei keine Arbeiter gefunden Jn
Bremen konnte ein Kapital das zur Unterſtützung Nothleidender
aufgebracht worden war nicht verwendet werden Na Na bei
den Sozialdemokraten Jn Mannheim meldeten ſich nach dem
ſozialpolitiſchen Central Blatt von 1072 anfangs Dezember

gezählten Arbeitsloſen nur 216 Jn Straßburg verweigerte
eine Anzahl Arbeitsloſer die Arbeit und es erſchienen nur 33
Jch kann dieſe Angaben nicht kontoliren Rufe Aber Sie be
nutzen ſie Sie kberufen ſich auf die Vorgänge vom
Donnerſtag Aber dieſe Verſammlung iſt ja gar nicht
zu Stande gekommen Der Arrangeur derſelben war gar nicht
erſchienen obwohl er die polizeiliche Beſcheinigung der An
meldung der Verſammlung beſaß Es ſcheint alſo als ob er
inzwiſchen anderen Sinnes geworden war Was nun die an
geblichen Ausſchreitungen der Polizei anlangt ſo kann ich nur
hervorheben daß weder beim Polizeipräſidium noch beim Herrn
Miniſter des Jnnern noch bei dem Herrn Reichskanzler irgend
eine Beſchwerde darüber eingegangen iſt daß die Polizei an
jenem Donnerſtage ihre Befugniſſe überſchritten hat Ge
lächter bef den Sozialdemokraten Wenn jemand unter einem
Uebergriff der Polizei zu leiden hat ſo iſt es doch das naturgemäß
Gegebene und dem geſetzlichen Gange Entſprechende daß er ſich
an die Vorgeſetzten des Beamten wendet über den er zu klagen
hat und wenn das in dieſem Falle nicht geſchehen iſt ſo war
doch der Schluß berechtigt daß ſolche Ausſchreitungen der Polizei
nicht ſtattgefunden haben Zuruf von den Sozialdemokraten
Leſen Sie denn keine Zeitung Wen die Regierung jede Be
ſchwerde in der Preſſe berückſichtigen wollte ſo könnte ſie eine
Menge neuer Beamten anſtellen die ſich ſpeziell nur mit dieſer

Sache befaſſen Abg Frohme äußert in verſchiedenen Zwiſchen
rufen ſeine Unzufriedenheit mit der Ausführung des Staats
ſekretärs und wird vom Vizepräſidenten Frhrn v BuolBeerenburg
zu Ordnung gerufen Was nun den Nothſtand anlangt ſo
yat derſelbe keine ſolche Ausdehnung und Jntenſität daß das
Reich dagegen irgend etwas unternehmen müßte Die einzelnen
Gemeinden und Stadtverwaltungen thun ihr Möglichſtes um
helfend einzugreifen Wenn nur jeder an ſich ſelbſt befſert ſo
wird s beſſer werden Lachen bei den Sozialdemokraten
Auf Antrag des Abg Singer tritt das Haus in die Be
ſprechung der Jnterpellation ein

Abg Frhr v Stumm P Der Abg Liebkuecht hat
zwar beſtritten daß er Raklamezwecke verfolge aber die immer
währende Betonung derſelben Dinge in demfelbeu Hauſe beweiſt
doch daß etwas Anderes nicht vorliegt Durch Aufbauſchen
vorhandener Zuſtände ſoll das Intereſſe der großen Maſſe an
den Beſtrebungen der Sozialiſten wachgehalten werden Die
Groſchen die den Arbeitern zu Gunſten der ſozialdemo
kratiſchen Führer entzogen werden belaufen ſich auf große
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Summen und ſind ſicher mit Schuld an en Nothſtande der
Arbeiter Erfrenlicherweiſe giebt es in Deutſchland aber ch
Arbeiter genug die ſich von den Sozialdemokraten noch n
völlig haben umgarnen laſſen und die die ungeheuere Ver
beſſerung ihrer Lage infolge der Wohlfahrtseinrichtungen und
e Geſetze wohl einſehen Sehr viel Arbeitsgelegenheit hat die Bewilligung der Militärvorlage geſchaffen
deren Annahme ſich die beſonders widerſetzt haben die jetzt am
Meiſten über den Nothſtand klagen Viele Arbeitsloſe können
jetzt zur Fahne einberufen werden Lachen bei den Sozial
demokraten Sollte das Tabakſteuergeſetz in Kraft tret
ſo wird die Landwirthſchaft in der Lage ſein v
mehr Arbeiter zu beſchäftigen Wenn Sie die Ärbeits
loſen aus den großen Städten auf das Land und in
die kleinen Städte zurückführen könnten ſo brauchten Sie nicht
die Lüneburger Haide zu kultiviren Hier liegt der Schwerpunkt
zur Vermeidung des ganzen Nothſtandes die Verhinderung des
Zufluſſes der Arbeiter nach den großen Städten Daß die
Polizei am Donnerſtag gegen die Arbeitsloſen einſchritt mußte
ſie thun weil ſich dieſe zu Zügen zuſammenſchloſſen und Kra
walle daraus zu befürchten waren wie vor 2 Jahren Damaltz
wurde der Polizei gerade ein Vorwurf daraus gemacht daß ſie
nicht rechtzeitig eingeſchritten iſt Uebrigens iſt bei dem Ren
kontre am Donnerſtag keine ginge Verwundung vorgekommen
Das beweiſt doch daß die Polizei mit großer Rückſicht vorge
gangen iſt Lachen bei den Sozialdemokraten Sozialdemokratie
und Anarchismus ſind eigentlich ganz daſſelbe ſie unterſcheiden
ſich nur in der Auffaſſung über die Richtigkeit des Zeitpunktes
zu welchem losgeſchlagen werden ſoll Noth thut uns wenn
auch nicht ein internationaler ſo doch ein interfraktioneller Zu
ſammenſchluß bei uns eine gemeinſame Abwehr gegen die Re
volution ob ſie eine direkte oder indirekte iſt Lachen bei den
Sozialdemokraten Beifall rechts

Abg Richter Frſ Vp Wir ſind gewiß dafür daß
vom Staate geſchehe was zur Verhinderung der Nothſtände
geſchehen kann Aber die Herren Jnterpellanten thun ſo als
ob der Staat dieſe Nothſtände verhindern könnte Herr
v Stumm verſpricht ſich allerlei von den Arbeiterkammern
Die Jntelligenz dieſer Junkerparlamente iſt ſchon jetzt im
Herrenhauſe Abgeordnetenhauſe und Reichstage vorhanden
Der Staat kann etwas thun indem er den Grund
beſitz mobiler macht und den kleinen Leuten den Erwerb
von Landbeſitz ermöglicht Aber das was er jetzt
thut iſt gerade das Gegentheil Der Grundbeſitz ſoll immer
feſter gelegt werden Wenn Herr von Stumm meint je mehr
Soldaten deſto beſſer im Lande ſo befindet er ſich damit noch
auf dem Standpunkte des Generals v Steinmetz welcher meinke
das Militärbudget wirke wie ein befruchtender Regen Aber
je mehr Soldaten deſto weniger Private die das Geld auf
bringen Die Regierung hätte damit wäre ſchon viel gewonnen

die Steuergeſetze zurückziehen follen welche ja doch ausſichtslos
ſind Schon die bloße Beunruhigung durch dieſe Steuergeſetze ſchädigt
die Jnduſtrie Geſchädigt wird ſie aber auch durch den Zollkrieg
mit Rußland Darüber geben die von der Hagener Handels
kammer veröffentlichten Ziffern erſchöpfende Auskunft Jch
möchte da den Wunſch ausſprechen daß ſobald der Handelsver
trag paraphirt iſt wenigſtens das Verhältniß mit Rußland

wieder hergeſtellt wird wie es vorher beſtanden hat So kann
es nicht mehr gehen wie es jetzt iſt hier heißt es r oder
brechen Die Herren Konſervativen werden ſich der Annahme
des Handelsvertrags nicht widerfetzen können Sehr bedauerlich
war angefichts der gegenwärtigen ungünſtigen Verhältniſſe die
jüngſte Debatte im Herrenhauſe die den Realkredit ſchädigen muß
Einige Redner befürworteten geradezu eine Vermögenskonfiskation
Bedauerlich war auch die nebelhafte nicht ſtreng abweiſende
Haltung der Regierung in dieſer Frage Der Reichsbank
präſident Koch bezeichnete das Feſthalten an der Goldwährung
als die Grundlage einer geſunden Wirthſchaftspolitik Die
Antwort der Regierung war wenn man ſie auch nicht ſo zu
verſtehen brauchte doch eine allzu entgegenkommende Die
Regierung hatte die Zumuthung ablehnen müſſen die in der
Interpellation ausgeſprochen war Solche nebelhaften Er
klärungen ſind nur im Stande den Realkredit und
die wirthſchaftlichen Verhältniſſe zu ſchädigen Je weniger
die Regierung vermag auf die ungünſtigen gewerblichen Ver
hältniſſe einzuwirken um ſo mehr ſollte ſie ſich davor hüten
den Boden einer geſunden Wirthſchaftspolitik zu verlaſſen
Beifall links

Abg Bebel Soz Der Abg Richter hat geſagt Staat
und Reich ſeien für den Nothſtand nicht verantwortlich Um
gekehrt bin ich der Meinung daß Staat und Reich daß
unſere ganze jetzige bürgerliche Geſellſchaft Schuld und
Verantwortlichkeit an den herrſchenden Zuſtänden tragen
Auch wir verlangen ſelbſtverſtändlich nicht daß Staat und Reich
mit einem Schlage eine Aenderung der Zuſtände bewirken ſollen
Staatsſekretär von Bötticher hatte ſich im vorigen Jahre allein
auf die Berichte der ſächſiſchen Fabrikinſpektoren geſtützt Dies
mal hat er ſich doch genöthigt geſehen eine große Anzahl vonErhebungen anzuſtellen Auf die Berichte der ſächſiſchen Fabrik

inſpektoren kann er ſich in dieſem Jahre auch nicht ſtützen weil
dieſe unſeren Darſtellungen vollkommen recht geben Es iſt unbe
greiflich wie man angeſichts der allgemein offen zu Tage liegenden
Nothſtände noch immer die Augen ſchließen kann Lefen Sie doch die

Voſſiſche Zeitung die doch ein rechtes Bourgeoisblatt iſt leſen
Sie doch die Berichte der Handelskammern und Aktiengeſell
ſchaften Der Staatsſekretär hat auf eine Reihe von Jnduſtrien
mit noch gegenwärtig lebhaftem Geſchäftsgang fing wiehmvor allem auf die Jugerinduftrie Dieſe befindet ſich aber
doch jetzt im Abſchluß ihrer Kampagne Jn der Teptilinduſtrie
aber herrſcht Arbeitsloſigkeit in großem Umfange Und wie kann
er die Kohleninduſtrie anführen Durch Kohlenſyndikate hält man
dieſe Jnduſtrie in ſcheinbarer Blüthe ſchafft den Aktionären
große Proſite aber auf Koſten der Arbeiter die nicht
gelohnt und zum Theil aus der Arbeit entlaſſen werden ir
verlangen in erſter Linie daß das Reich die geſetzgeberiſchen
Maßnahmen die ihm möglich ſind zu Gunſten der Arbeiter
trifft und vor Allem die bereits durch die Geſetzgebung in
dieſem Sinne beſchloſſenen Einrichtungen auch durch
führt Heute nach drei Jahren haben wir noch keine Ausſicht
auf Durchführung der Sonntagsruhe auch für die induſtriellen
Arbeiter Statt deſſen will man die beſtehende Sonntagsruhe im
Handelsgewerbe noch einſchränken Wie kann es die Regierung ver
antworten angeſichts des doch unmöglich zu leugnenden Rothſtendes
ſolche Stenervorlage einzubringen wie die Tabak und Weinſteuer
die Zehntauſende von Arbeitern auf die Straße werfen müſſen
Reich und Staat ſind die größten Arbeitgeber ſie beschäftigen
mehrere Millionen Arbeiter ihr Vorgehen iſt beſtimmend auch

e



für die Verhältniſſe in den Privatinduſtrien Die preußiſchen
Stoatseiſenbahnen haben wie Finanzminiſter Miquel aus
führte 31 Millionen Ueberſchüſſe gegen die Voranſchläge ge
brächt davon 13 Millionen durch Erſparniſſe an Ausgaben
Dieſe kommen aber zum größten Theit auf reduzirte Löhne
der Arbeiter Derſelbe Staat der ſoziale Reformen
einführt ſteht an der Spitze der Lohndrückerei und Miniſter
Thielen vertritt diefe als nothwendig Die Löhne der Arbeiter
werden reduzirt dazu ein Theil der Arbeiter entlaſſen und die
übrigbleibenden Arbeiter gezwungen die Arbeitsleiſtung der
Entlaſſenen mit zu übernehmen namentlich auf Bahnhöfen bei
den Güterexpeditionen u ſ w Auf ſolche Weiſe verſtärkt man
den allgemeinen Nothſtand Wenn Sie den kleinen Gewerbe
treibenden aufhelfen wollen den Handwerkern und kleinen Kauf
leuten dann müſſen Sie die Löhne der Arbeiter auf
beſſern Aber die Miniſter ſchließen davor die Augen
ihnen kommt es nur auf die Erzielung hoher Ueberſchüſſe an
Welchen rieſenhaften Einfluß werden ein gutes Beiſpiel aller
der großen vom Reich und Staat betriebenen Jnduſtrien auf
die Privatinduſtrien und die ganzen ſozialen Verhältniſſe aus
üben Aber wir verlangen auch daß Reich und Staat mit
einer Verminderung der Arbeitszeit vorgehen Durch Ab
kürzung der Arbeitszeit ſchafft man die Möglichkeit mehr
Arbeiter einzuſtellen Jn England iſt ſogar aus der
Jnitiative der Konſervativen heraus unter einſtimmiger Be
chlußfaſſung des Parlaments bei der Kriegsverwaltung die
erkürzung der Arbeitszeit beſchloſſen worden Der

engliſche Kriegsminiſter hat in jener Berathung unter
vollkommener Billigung dieſes Beſchluſſes erklärt ein ſolches
Vorgehen allgemeine Einführung der 8ſtündigen Arbeitszeit
und Erhöhung der Löhne ſei ſchon durch die einfache Geſchäfts
klugheit geboten hört hört Die Krenzzeitung bringt am
10 Januar einen Bericht ihres engliſchen Berichterſtatters in dem
es heißt Auf Drängen der Sozialiſten würde ſchließlich in allen
Regierungswerkſtätten der achtſtündige Arbeitstag eingeführt
werden Dadurch werde ohne Zweifel der ganze Handel und
Verkehr gehoben und England auf den Weg des Heiles
eführt werden hört hört y Ja für das Ausland

iſt das gut ader wenn wir daſſelbe fordern dann
heißt es Ja Bauer das iſt ganz etwas Anderes
Wenn felche Refermen in den ſtaatlichen Werkſtätten eingeführt
werden darmm fürchten die Herren nach rechts daß ihnen ihre
Arbeiter noch mehr entlaufen und in die Stadt ziehen Der
Stadtbaurath Hobrecht ſagt man möge ſich hüten einen Noth
ſtand anzuerkennen denn ſonſt würde nur die Begehrlichkeit
und die Arbeitsſcheu gefördert Solche Anſichten haben alſo
dieſe Herren Wenn das was der Staatsſekretär über den
Aufſchwung der induſtriellen Verhältniſſe geſagt hat ſich voll
kommen ſo verhält wie kommt es dann daß
gerade aus den Kreiſen der Jnduſtriellen die größten
Klagen kommen Wenn nicht alle Arbeitsloſe ſich
bereit erklärten auf Aufforderung Schnee zu ſchaufeln
ſo iſt doch Schneeſchaufeln im Winter keine leichte Thätigkeit
Große Heiterkeit Man müßte den Leuten entſprechend ihren

Kenntniſſen und ihrer früheren Beſchäftigung Arbeit geben
Man kann leicht über die Arbeitsloſen und verkommenen
Menſchen räjſonniren aber ſie vergeſſen daß all dieſe Ver
hältniſſe nur ein Produkt Jhrer ganzen Geſellſchaftsordnung
ſind Herr v Manteuffel forderte im Herrenhauſe bei der
Jnterpellätion über die Noth der Landwirthſchaft die Arbeiter
auf aufs Land zu kommen da könnten ſie beſchäftigt werden
Aber Sie haben ja gar kein Geld um die Arbeiter zu bezahlen
Sie haben übertrieben wir haben wenigſtens nur von hungernden
Arbeitern geſprochen Sie aber von verhungernden Landwirthen
Wenn wirklich ein Arbeiternothſtand vorhanden iſt ſo ſollte doch
das Reich einen Arbeitsnachweis einrichten und die Arbeiter
nach den Gegenden deſigniren wo ſie gebraucht werden Sie

aufs Gerathewohl nach Oſtpreußen reiſt weil er da vielleicht
Arbeit zu finden hofft Die Abnahme des Fleiſchkonſums den die
Statiſtik ergiebt iſt doch ſicher ein Beweis dafür daß die Lebens

altung der Arbeiter nicht beſſer ſondern ſchlechter geworden iſt
Es iſt geſagt worden daß die ſozialdemokratiſche Partei immenſe
Einnahmen haben und daraus manche Leute ein gutes Bourgeois
leben führten Dieſe Aeußerung iſt übertrieben Sie werden
vergebens bei uns einen reichen Mann ſuchen Zuruf Singer
Wenn Herr Singer in letzten Jahren weniger zehntauſend und
hunderttauſend Mark der Partei geopfert hätte dann könnte
man ihn wohl noch einen reichen Mann nennen Jn der ganzen
deutſchen Sozialdemokratie giebt es keine drei Leute die ein Ein
kommen von 5000 Mark haben Es ſind von der Preſſe und auch
von Herrn v Stumm Behauptungen aufgeſtellt worden wonach
unſere Redakteure ſo hohe Gehälter bekommen ſollen Jn der
Provinz würden unſere Redakteure froh ſein wenn ſie 3000 Mark
Gehalt bekämen und der Chefredakteur hier in Berlin hat nicht
den vierten Theil des Gehalts das der Chefredakteur der
Kreuzzeitung bezieht Man hat ſogar geſagt fünfhundert

unſerer Genoſſen bekämen ein Gehalt von 3000 Mark und
unſere Jahreseinnahme betrüge 9 Millionen wovon 2 Millionen
an Gehältern gezahlt würden Ja glauben Sie denn daß die deutſche
Sozialdemokratie eine derartige Geſchäftsführung ſich gefallen ließe
Die Theorie des Herrn v Stumm führt dahin je mehr Sol
daten deſto größer der Wohlſtand der Nation deſto beſſer für
die Arbeiterklaſſe Daß aber die Arbeiter die Armee erhalten
das ſcheint der Herr v Stumm nicht zu wiſſen Sie ſprechen
von der Aufbeſſerung der kleinen Gewerbetreibenden des Hand
werkerſtandes Sie flicken ſeit Jahrzehnten daran herum und
mit allen Jhren Geſetzentwürfen werden Sie doch nicht ſo viel
zu ihren Gunſten ausrichten können als allein dieſe Steuer
geſetze den kleinen Gewerbeſtand ſchädigen Wir wiſſen ja daß
der Nothſtand nicht zu beſeitigen iſt Die Kriſen kehren immer
wieder und werden immer ſchlimmer werden und Sie
werden daran kaput gehen Zurufe Wir werden wie
bisher in immer verſtärkter Zahl hierherkommen das
iſt ein naturnothwendiger wirthſchaftlicher Prozeß daß die
heutige Geſellſchaft zu Grunde geht Das iſt ſo ſicher wie
daß 2 mal 2 4 iſt Es handelt ſich nur darum wie lange
das dauern wird Zurufe Ach das wird nicht ſo lange
mehr dauern Heiterkeit

Frhr von Stumm hat dann auch über die Vorgänge am
Friedrichshain geſprochen und da hat er gezeigt daß er mehr
weiß als der Staatsſekretär Heiterkeit Dieſer fagt einfach
amtlich iſt von den Dingen nichts bekannt alſo ſind ſie nicht
vorhanden Weil Niemand ſich darüber beſchwert hat daß er
mit der Säbelklinge insbeſondere mit Gummiſchläuchen
traktirt worden iſt deshalb iſt ſo etwas gar nicht
vorgekommen Das iſt ein außerordentlich bequemes
Mittel ſich aus der Verlegenheit zu ziehen
Daß die Leute die geprügelt maltraitirt mißhandelt worden
ſind ſich nicht bei dem Polizeipräſidenten beſchwert haben iſt
ſelbſtverſtändlich das hieße den Teufel Lei ſeiner Großmutter
verklagen Heiterkeit Daß der Polizeipräſident den Beſchwerde
führern gegenüber den Polizeiorganen Recht gegeben haben
würde das glauben wir nicht Ja noch mehr die ganze Sache
hat den Eindruck gemacht daß ſie von langer Hand vorbereitet
war Unruhe rechts lebhafte Unterbrechungen Seitens des Abg
Dr Kropatſchek die der Präſident rügt Sie ſagen Herr Kro
patſchek die alte Geſchichte Leider die alte Geſchichte Soll
ich Jhnen die Thatſachen anführen die in den 80er Jahreu
bei der Berathung der Verlängerung des Sozialiſtengeſetzes un
widerlegt von uns vorgebracht ſind Soll ich von den agents
provocateurs ſprechen von den Friedemann Schmidt Schröder
Kaufmann Oberwinder ich weiß nicht ob er jetzt noch Re
dakteur des Volk iſt den Jhring Mahlow Naporra u ſ w
Verſuchen Sie es nicht anzuzweifeln ich habe das ganze Material

können doch jetzt nicht verlangen daß ein Arbeiter aus Berlin

Vermiſchtes
Weniger Pappe Die dentſchen Strohpappenfabrikanten be

ſchloſſen in ihrer kürzlich in Hamm abgehaltenen Verſammlung
eine allgemeine Betriebseinſchränkung von wöchentlich 36 Stun
den Nach Verlauf von drei Mongten ſoll die Erzeugung den

gen Marktverhältniſſen entſprechend aufs neue geregelt
werden

Eine weibliche Ganuerbande iſt in Wien verhaftet worden
Die fünf Mädchen welche die Bande bildeten können ſchon ſeit
mehr als Jahresfriſt weder einen redlichen Erwerb noch ein
Quartier nachweiſen Nachts ſchliefen ſie in Geſellſchaft von
Vagabonden in Waggons erſter Klaſſe der Südbohn welche als
Reſerve in der Remiſe auf dem Meidlinger Bahnhofe ſtehen
Unlängſt verjnbelten die Gaunerinnen mit einem Burſchen der
für ſeinen Herrn einen Schafhändlec in Ungarn auf dem Staats d
bahnhofe Schafe auslöſen ſollte 200 Gulden und entfernten ſich
von dem Defrandanten erſt am anderen Morgen als er keinen
Kreuzer Geld mehr beſaß Mit größter Ungenirtheit geſtanden
ſie ihre Thaten darunter einen Straßenraub Einem eleganten

rrn der ihnen im Auguſt v J abends in der Schönbrunner
ee in angeheitertem Zuſtande begegnet war raubten ſie die

goldene Uhr nebſt Kette nachdem ſie den Mann überfallen und
niedergeworfen hatten Der Beranbte erſtattete damals die
Anzeige die Thäter konnten jedoch nicht ermittelt werden Die
Mädchen waren ſämmtlich gut gekleidet und verfügten jederzeit
über viel Geld und Pretioſen Folgender Umſtand führte zur
Verhaftung der Bande Am 11 d wurden in Altmannsdorf einem
zehnjährigen Mädchen in der Breitenfurterſtraße 1 Gnlden
60 Kreuzer nebſt einem Pfandſchein geſtohlen Mehrere Mädchen
traten auf das Kind zu und fragten was es in das Toſchentüch
eingebunden habe Während eines der Mädchen daſſelbe unter
ſuchte und den Knoten in denen das Geld eingebunden war ab
ſchnitt gaben die anderen dem Kinde Zuckerplätzchen Polizei
Agenten von Meidling fanden die Diebinnen in einer Branntwein
ſchenke Das beſtohlene Kind erkannte die Geſellſchaft als man
dieſe ihm gegenüberſtellte ſofort wieder Ohne zu leugnen ge
Kanden ſie auch das Faktum ein Die Namen der Verhafteten
find Maria Schrenk 18 Jahre alt genannt die RemſesRuaß,
welche die Anführerin der Bande war Leopoldine Hohniggel
16 Jahre alt genannt die flickte Poldl Wilhelmine Ritter
16 Jahre alt genannt DragonerMinerl Johanna Muſſil
4 ahre alt genannt der flickte Polſchen und die 19 jährige

itktoria Trſchik genannt das Elephanten Weibl Letztere hat
ſchon eine achimonatliche Kerferſlrafe verbüßt weil ſie einem

enieur eine Brieftaſche mit 400 Gulden qus der Taſche ge
len hatte Die Gaunerinnen haben bereits 70 Thaten ein

geſtanden Die Verbrecherinnen beſchuldigen noch ein ſechſtes
Mädchen aus r Hauſe der Theilnahme an den Ganunereien
doch ſtellte ſich deren Unſchuld bald heraus Die Verhafteten
a unter dem Namen die OramaPartie AbränmerPartie

an
Eine Ausſtellung alter Spitzen iſt in den prächtigen Räumen

des Hotels Navenſtein in Brüſſel eröffnet worden Fünftauſend Anſchreiben waren nach allen Ländern mit dem Erſuchen

um Theilnahme an der Ausſtellung entſendet worden 160 Be

hier und werde es dann mit der größten Ausführlichkeit vor

ſprochen und 1200 Stücke zur Ausſtellung geliehen Nach einem
flüchtigen Durchblicke darf man ſagen daß die von der Sach
kennerin Frau Daimeries mit Geſchmack geordnete Ausſtellung
ſehr bedentſam iſt und zahlreiche Koſtbarkeiter enthält Hervor
gehoben ſei daß in einem ethnographiſchen Schreine die Aus
ſtellung weiſt über ſechzig mit Spitzenarbeiten gefüllte Schreine
auf ſich eine Geſchichte der Spitze den Augen bietet Da ſieht
man primitive Gewebe vom Kongo arabiſche auf Mumien ge
fundene peruaniſche byzantiniſche phrygiſche oder griechiſche bunte
ägyptiſche kopiſche ſpaniſch mauriſche Gewebe Gewebe aus
Silber und Golddraht eigenartige italieniſche Arbeiten Die
belgiſchen Sammlungen die ſtaallichen Muſeen die Kirchen
darunter beſonders die Antwerpener Kathedrale haben koſtbare
Stücke hergeliehen Die brüſſeler Spitze des 18 Jahrhunderts
trägt unſtreitig den Sieg davon aber auch die flandriſchen Spitzen

ie Spitzen ans Antwerpen Mecheln Dinant Büſche bieten
Bewunderswerthes Daneben treten die franzöſiſchen und ins
beſondere die italieniſchen Arbeiten des 16 und 17 Jahrhunderts
aus Venedig Mailand und Raguſa die Points Alengon die
Spitzenarbeiten ans Valenciennes ebenbürtig in den Wettkampf
ein Merkwürdig iſt eine Sammlung italieniſcher netzförmiger
Gewebe Lacis das Hauptwerk dieſer Sammlung iſt ein großes
Gemälde das eine ganze Reihe Vorgänge aus dem Alten und
Neuen Teſtamente in mittelalterlichem Stile zur Darſtellung bringt

Das erſte Panzerſchiff Ein engliſcher Seekapitän Mr
Vinden wies jüngſt in einem Vortrage in der londoner archäo
logiſchen Geſellſchaft nach daß ſchon 1530 ein Panzerſchiſf anf
dem Meere ſchwamm Es war dies die Santa Auna des
ſpaniſchen Geſchwaders das Karl V nach Tunis ſchickte Die
Santa Anna, die in Nizza gebaut wurde war ſtark armirt

und zählte 300 Mann Beſatzung ihr Panzer beſtand aus Blei
plakten die mit langen Broncenägeln in der Schiffswand be
feſtigt waren Mr Vinden theilte mit daß ſich ein Freskobild
jenes Panzerſchiffes in einem römiſchen Palaſt befindet

Eine wichtige nautiſche Erfindung haben engliſche Schifſs
zimmerlente des Staalsdockhofes in Devonport gemacht nämlich
eine Vorrichtung daß ſich die waſſerdichten Scheidewände der
Kriegsſchiffe von ſelbſt ſchließen Sobald das Waſſer in eine
Abtheilung ſtrömt giebt erſt eine Glocke von ſelbſt das Warnungs
zeichen daß Gefahr droht Erlangt es dennoch eine gewiſſe
Höhe ſo ſchließen ſich die waſſerdichten Thüren ohne menſchliches
Zuthun von ſelbſt Die neue Erfindung liegt jetzt der britiſchen
ldmiralität vor Die bisherigen Berichte haben im Marine

miniſterium ſo großes Intereſſe wachgerufen daß die Erfinder
erſucht worden ſind weitere Einzelheiten einzuſenden

Der Bauernzar Vor nicht langer Zeit war in Gegen
wart des Zaren davon die Rede welchen Beingmen man wohl
dem jetzigen 3 geben ſolle Sein Vater hieß bekanntlich der
Befreier und der Märtyrer Einer der Höflinge ſchlug für

III die Bezeichnung der Gerechte vor Oh nein
exwiderte der Kalſer ich bin und will der Bauernkaiſer bleiben
Einige meiner Adeligen haben mir den Beingqmen 3 tweiſe geeben und über meine un aung zum Muſchik t geriſſen
Ich habe ver z auch dem edrigen die Mittel zu ver
ſchaffen ſein Daſein iſt denke ich das beſtezu friſten und da

tragen Heiterkeit Soll ich Jhnen vorführen wie wir es
erlebt haben daß in jener Anarchiſtenkonferenz von 1883 in
Zürich wo 13 Anarchiſten verſammelt waren darunter vier
königl preußiſche Polizeiſpione waren und daß in dieſer
d er ine die Mordthaten beſchloſſen wurden die
dann in Stuttgart in Straßburg in Wien u ſ w verübt
wurden Soll ich Jhnen vorführen daß unter dieſen vier
Polizeiſpionen der berüchtigte Schröder war der jener Konferenz
präſidirte der ſchon damals 250 Mk Monatsgehalt vom
Polizeirath Krüger erhielt der ein Jahr vorher ſchon
aus Polizeimitteln die Moſt ſche Freiheit drucken ließ
Wenn wir die Dinge uns betrachten dann haben wir ein Recht
zu glauben daß die Polizei die Sachen provozirt habe Einer
von meinen Reichstagskollegen hat ein Geſpräch zweier Garde
offiziere im Pferdebahnwagen mit angehört einer von ihnen
ſagte heute iſt im Friedrichshain was los ob es wohl etwas
geben wird Der Andere ſagte darauf ich glaube nicht dazu
iſt es zu feucht heute Große Heiterkeit Die Herren ſcheinen
nicht zu wiſſen was ich damit ſagen will Heiterkeit Es
iſt eine bekannte Thatſache daß Revolutionen niemals bei Regen
wetter ausbrechen Aus dem Geſpräche geht doch hervor daß
Offiziere eine Unruhe erwarteten Man würde ſich anf eine
ſolche freuen da man wieder nach dem Sozialiſtengefetz girrt
Wären die Arbeitsloſen nicht ſo ruhig geweſen ſo wären die im
Hinterhalt aufgeſtellten Schutzleute hervorgebrochen das kon
ſignirte Militär wäre erſchienen und dann hätten Sie nach
rechts das gehabt was Sie zu haben wünſchten AmDonnerſtag ſind di Arbeitsloſen ganz ruhig weggegangen ſie
konnten nicht ſchneller gehen als ſie gegangen ſind und doch
ſchlug plötzlich die Polizei auf ſie los Unter der Menge
waren in zerlumpte Kleider geſteckte Geheimpoliziſten
die dann ſpäter mit Gummiſchläuchen auf die Menge los
ſchlugen Wir müſſen verlangen daß die Behörde welche die
Ruhe und Ordnung aufrecht erhalten ſoll felbſt die Ruhe
und Ordnung nicht ſtört wie die Polizei am Donnerſtag ge
than hat und daß die Regierung Mittel gegen den Nothſtand
ergreift Thut ſie das nicht dann die Folgen auf ihr Haupt

Staatsſekretär v Boetticher Jch kann mich nur an
die Berichte der Behörden halten und in denen iſt nichts da
von enthalten daß die Polizei ihre Befugniſſe überſchritten hat
Jch verwahre die Polizei dagegen daß ſie ihre Pflicht verletzt hat
Wenn der Vorredner ein Geſpräch von 2 Offizieren mittheilt
und daran alle möglichen Folgerungen zu knüpfen ſcheint ſo
iſt doch ein ſolches Geſpräch ganz erklärlich ohne daß man da
alles Mögliche anzunehmen braucht Wenn Abg Bebel Mittel
gegen den von ihm behaupteten Nothſtand vorſchlagen will ſo
möge er doch hier im Reichstage Anträge ſtellen

Abg Möller aul Ein Nothſtand iſt ahlter
dings im gewiſſen Sinne vorhanden auch bei den
Arbeitgebern Aber es laſſen ſich ſchon Anzeichen einer
Beſſernng erkennen und zweifellos kann Niemand
behaupten daß in dieſem Jahre ein größerer Nothſtaud vorhanden
ſei als im vorigen Jahre Offenbar befinden ſich unter den
Arbeitsloſen auch viele Leute die nicht arbeiten wollen und
keine Arbeit ſuchen Jm ſozialdemekratiſchen Staate wird es
in dieſer Beziehung auch nicht anders ſein Den Arbeitern
geht es übrigens im Allgemeinen beſſer als früher Die Löhne
ſind geſtiegen beſonders bei den Bergarbeitern Wenn man
allerdings die Forderungen der Sozialdemokraten in Bezug auf
die Arbeiter erfüllen wollte dann würde Deutſchland nicht
mehr mit den anderen Ländern konkurriren können da dann die
Produktion eine zu theure würde Wenn man die Arbeitszeit
verkürzen wollte dann würde die Jnduſtrie nur junge und
kräftige Arbeiter einſtellen können und dadurch würde die
Arbeitsloſigkeit ſchließlich noch vergrößert

Darauf vertagt das Haus die weitere Berathung auf
Dienſtag 1 Uhr Außerdem Reſt der heutigen Tagesordnung

ſitzer und Beſitzerinnen von Spitzen haben dem Anſuchen ent Mittel die Welt im Gange zu halten

Schluß 7 Uhr

Nach allem glaube ich
haben nur zwei Leute wirklich verſtanden was Sozialismus iſt
Heinrich IV welcher davon träumte jedem Vauern ſein Huhn
im Topf zu geben und vielleicht ich ſelber deſſen größter Ehr
geiz es iſt den Bauer vor dem Hungertode zu rettken Sobald
das Volk weiß daß ihm keine Gefahr droht zu verhungern fängt
es an Gott zu ſegnen und endlich liebt es ſeinen Herrſcher der
Gott auf Erden vertritt Jch gehöre nicht zu denjenigen welche

lanben daß man nur dann leicht regieren kann wenn man dasVoit ohnmächtig macht durch Entbehrungen und die Furcht ver

dem Morgen Mein größter Ehrgeiz iſt es den Titel eines
Bauernzaren zu verdienen

Eine haarſträubende Geſchichte berichten bulgariſche Blätter
Jn der Nähe von Küſtendil an der macedoniſchen Grenze lebte
eine Fran die den Gatten ihrer Tochter liebte und von dieſem
wiedergeliebt wurde Da ihnen die junge Frau im Wege ſland
beſchloſſen ſie dieſelbe zu tödten Es wurde verabredet daß die
Mutter die ERochler umbringen ſollte während der junge Gaite
bei der Feldarbeit war ſollte aber die Mutter keine paſſende Ge
legenheit ſfinden ſo würde ſie die junge Frau mit dem Eſſen anf
das Feld ſchicken wo der Gatte das Werk vollenden könnte Ju
deſſen fanden weder die Mutter noch der Mann den Muth dazu
Die Mutter aber die von wüthender Eiferſucht geplagt wurde
raffte ich doch zur That auf Sie rief eines Tages ihre Tochter
herbei um ſie zu waſchen und als ſie ihr den Koßf voll Seifen
ſchaum gemacht hatte ergriff ſie ein bereit gehaltenes Beil nd
tödtete damit ihr Kind durch einen einzigen Hieb Da aber die
Verbergung der Leiche Schwierigkeiten bot zerſtückelte ſie dieſelbe
und that die Körpertheile in einen Eimer den ſie in den Leller
ſtellte Wenige Stunden nach der That nun kam ein befreundeler
Gendarm auf Beſuch Er ſah den Hof voll Blut und fragte neu
gierig was es zu bedenten habe Jn ihrer Vertegenheit nt
wortele die Frau daß ſie ihr Ferkel geſchlachtet habe worauf der
Gendarm erfreut bat ihm doch ein Koteletlchen zu braken Kalt
blütig ging die Fran in den Keller binunter r von dem
Schenkel ihrer Tochter ein Stück und ſetzte es gebraten dem Ge
darmen vor der entzückt verſicherte niemals o zarten Braken
gegeſſen zu haben und auch ſeinem vorgeſetzten Unteroffizier davon
erzählle Dieſer lüſtern gemacht erſuchte den Gendarm doch euch
ihm eines der wunderbaren Kotelettes zu bringen Die Frau war
dazu bereit ſie ſtieg wieder in den Keller Da ſie aber ſehr lange
ansblieb und der Gendarm vermuthete daß ſie vielleicht Hilfe
brauche ging er ihr nach Jn Wahrheit hatte ſich die Fran ſelbſt
beim Abhauen in die Hand gehackt und war nun befliſſen das
Blut zu ſfüllen Der erſte Anblick der dem Geudarmen ſich dar
bot war der in dem Kübel obenan liegende Kopf der unglücklichen
Tochter Das Ende der Geſchichte iſt bald eczählt Die Fran
und ihr Schwiegerſohn als er abends heimkam wurden in Ge
wahrſam genommen und werden beide ihrer verdienten Strafe
nicht enlgehen Wer erklärt aber nicht den Mord ſondern
die grauſige alles menſchliche Fühlen verlengnende Zubereitung es
Fleiſches der eigenen Tochler
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